
Roman Bleistein SJ
Okumene ein Fremdwort für Jugendliche?

Junge Christen un dıe Konftessionen

Es zibt VErgESSCHNEC Themen in der allgemeınen Offentlichkeit WwW1e ın der Kırche.
Wenn eın Thema 1er W1e€e OFt VErSCSSCH wiırd, mu 1eSs nıcht darauf beruhen, da{fß
der 1ın den Themen gemeınte Sachverhalt der Lebensbezug die Menschen nıcht
beunruhige. (3anz 1m Gegenteıl: das Thema ann deshalb vergesscnh se1n, weıl CS

eın heißes Fısen 1St Demnach wurde esS ohl eher verdrängt als VELSCSSCHL.
Es ann aber auch daran liegen, da{fß die Worte, MIt denen eın Thema begriffen

wırd, veralteten, dafß also eher dıe Worte als dıe MIt ıhnen gemeınten Wıiırklichkei-
ten veErgeSSCH wurden. So scheint 65 mı1ıt dem Thema Jugend un Okumene
gehen. Okumene scheint deshalb 1n diesem Zusammenhang VEISCSSCH werden
bzw VErISCSSCH se1n, weıl das Wort „Kontession“ für Junge Menschen nıcht
mehr gebräuchlich 1ISt Okumene 1St aber nNnur angesichts verschiedener Konftessio-
16054  ) verständlıich.

Aufgrund dieser Tatsache stellen sıch schon eıne Fülle VO  aD} Fragen: Was heißt
Kontession für Junge Menschen VO heute? ıbt O für s1e och Unterscheidungs-
lehren? Wo wırd Kontftession für Junge Menschen 1mM Alltag konkret erlebt? Welche
Raolle spiıelen in diesem ökumeniıschen Kontext Taı1ze un!: das „Konzıl der
Jugend“? Kann 1114l VO  e eıner Option der Jugend für die eine Kırche sprechen?

Kontftession eın Begritft für Junge Menschen

Die Zeıt, 1ın der dıe relig1öse Erzıehung eıne 1ın Kontessionen profilierte
Christlichkeit hervorbrachte, 1Sst anscheinend voruüber un 1eS aufgrund dreıer
unterschiedlicher Tendenzen, dıe sowohl 1n der Gesellschaft W1e€e VOT

allem be] der Jugend nıcht übersehen sınd
Eıne Tendenz spiegelt dıe religionssoziologıschen Veränderungen. In ihnen

geht der Weg der Einebnung VO  e der Konfession Z Chrıistentum, VO

Christentum ZUT Religion. W as bislang als ganz spezıfische Gläubigkeıit, 1n ıhren
Glaubenslehren un riıtuellen Formen, exıstıierte, wırd zusehends auf den
Ursprung, also auf die den Glauben ermöglichenden Grundhaltungen, zurückge-
führt Be1l Jungen Menschen 1St deshalb nıcht mehr davon die Rede, da{fß eıner
katholisch, lutherisch der reformiert iSt, sondern eCs heißt einfach: Ich bın eın
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Christ Das Allgemeinere wird VO  } den Jugendlichen alleın schon deshalb
genNannt weıl N Ce1nN Kontrast azu 1ST dafß CS heute der normalen alltägliıchen
Umwelt eher „Nıchtchrıisten xibt Hıer wırkt sıch allgemeın dıie weltumspan-
nende Intormiertheit ber die Religionen A4US auch 1ST die Tatsache nıcht hne
Bedeutung, da{ß der Bundesrepublık inzwischen auch Moslems, Buddhisten un
Shintoisten leben Ihnen gegenüber ann sıch C1iMN JUuhNscCI Mensch T: als Christ
begreifen Dieser Name klärt für ıh SsCINCN Zustand und SCIMN relig1öses Verhältnis
Protestanten un Katholiken konnten trüher orofßer Eintachheit sıch2
definıeren, solange SIC der Meınung SC1IM konnten, dafß CS NUr diese beiden Weısen

Gottesglaubens gebe Inzwischen haben sıch dıe Verhältnisse geändert
Die Aussage „Ich bın C1inNn Christ wırd och auf CII ILGr Weiıse relativiert Je

mehr Jungen Menschen ZU Bewulfstsein kommt da{fß E viele Atheısten o1ıbt da{fß
Menschen hne Religion un hne Gottesglauben ıhrer Umwelt leben

mehr werden SN sıch auch nıcht mehr als „Christen bezeichnen, sondern wr

werden und NUr AUS der Antıithese heraus) SAScCh, S1IC „relig1ös
Auft diese VWeıse bestimmt dıe jeweılıge gesellschaftliche, relıg10nssoz10logısch

greitbare Befindlichkeit Gläubigen SC1MN Selbstverständnis MI Er definijert
sıch nıcht ZuUuerst durch CiHG Wesensdetinıition, sondern durch GLE relatıve b7zw
antıthetische Definition Dadurch aber das Bewulfitsein viele Religionen
un: C1NEC wachsende Anzahl vieltältig Atheisten 27A1 bei, Cc1in

kontessionelles Bewulfitsein zugunsten sıch VagcCcIrCch Religionsbegriffs
aufzugeben, Begritts der annn Konftrontation MmMIt Atheismus der
„ Weltfrömmigkeıt wıederum spezıfischen Inhalt erhält Es 1ST ann VO  m

Menschen die ede der bewufßt Weltdeutung A4US transzendenten
Wahrheit bezieht Angesichts dieses Prozesses werden kontessionelle Unter-
schiede tür Menschen zumındest ZWe1lLrang1g

DiIie ZWwWelike Tendenz erg1ibt sıch AUS der Vorrangigkeit der Probleme WIC SIC VO

Juhnsecn Menschen erlebt werden In exıistentieller Betroffenheit denken S1IC ıhre
Lebenssituation In ıhr stellen sich ıhnen Fragen den umerus clausus dıe
Jugendarbeıitslosigkeit die Atomenergıe oder den Frieden Denken SIC

ann dıe oroßen Probleme der Welt; annn beunruhigen S1IC der Hunger der
Welt die Überbevölkerung, dıe Untreiheıit un das Unrecht Was zuerst Blick
auf das CISCHNC Leben als orofßs erschıen, wiırd annn klein un schier unbedeutend
angesichts der Gröfße der Probleme der rıtten Welt

Es 1STt selbstverständlıich, da{fß Christen sıch VO  } diesen Problemen
heradsgefordert sehen. Sıe erkennen auch, da{fß LL1UT C146 Zusammenarbeıt aller dıe
Not beheben anı Dann aber wiırd ı der Antwort aut diese Nöte nıcht mehr ı
Begritten VO Kontessionen vedacht sondern CS wiırd VO Kırche gesprochen, un
CS werden dıe Christen schlechthin aufgerutfen Es 1ST einleuchtend da{ß angesichts
solcher Not der kleinliche Hader zwischen den Konfessionen Bedeutung
verlıeren mMuUu Wo es den Menschen geht wirken sıch Kontessionen eher
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hinderlich A Es bleibt also NUTr übrıg, sıch in der Entwicklungshilfe als Christ
engagıeren. Da{ß ann 1im spezıiellen Fall konfessionsspezıfische Hılfswerke, etwa

Mısereor und Adveniat bzw „Brot für dıe Welt“, arbeıten, 1st ür das Engagement
Junger Menschen unerheblich;: enn 6S kommt ihnen alleın auf den Menschen

Vermutlich AfßSt sıch aus eıner ahnlichen Logik auch die wechselseıtige eıl-
nahme Junger Christen Katholikentagen bzw Kırchentagen erklären. Die
persönliche Not 1St zrofß und der Wunsch ach eıner den Glauben bezeugenden
Gemeinschaft bedrängend, da{fß kontessionelle Unterschiede 1n den Hıntergrund
treten Dıie Gröfße der Not relatıviıert kontessionelle Unterschiede, lautet das
Ergebnis der zweıten Tendenz?.

Dıi1e drıtte Tendenz geht VO  e eıner nıcht mehr verheimlichenden Tatsache aus,
VO  S der Unkenntnis ıIn Glaubensdingen. Es 1sSt offenkundig, da{ß das konkrete
Glaubenswissen, VO den sıeben Sakramenten ber die Entstehung des Neuen
lLestaments bıs ZUr Begründung ethischer Normen eınes christlichen Lebens
abnimmt. In diesen Prozefßß eınes schrumpfenden Glaubenswissens bel teilweıse
engagıertem un anspruchsvollem Glaubensbewußfßtsein! tallen Unterschei-
dungslehren und die Themen der Kontroverstheologie weıthın den Tisch
Das Profil des eıgenen Glaubens wurde 1m Religionsunterricht und be] der
sonntäglıchen Predigt gar nıcht mehr wahrgenommen, da{fß s 1ın detaıillierten,
konfessionellen Begriften aussagbar ware. Damıt aber wırd auch wıederum
Kontession hınfallıg. Inwieweıt 1er die handteste Antwort auf die Sınnfrage
Junger Menschen eıne spezıtische Entfaltung einzelner Wahrheiten durchweg
überhören lafßt, ware och weıter klären. Es 1sSt eın Problem psychologischer
Aufmerksamkeit, in der LU das den einzelnen existentiell Treffende wahrgenom-
InenNn und aufgenommen wırd

Wenn INan diese Fixierung autf Lebensfragen als Grund des Selektionsprozesses
ın den Glaubenswahrheıiten sıeht, dürfte 1111l AT die tatsächliche Unwissenheıt
aum als „Ignoranz“ bezeichnen. Dieses Unwiıssen 1ın Glaubensinhalten ware annn
vielmehr das Ergebnis jener VO  e der Lebensnot QESELIZLCN, psychologisch bedingten
Priorität. Es wuüuürde NUr Jjene Wahrheıit gesichtet, die eıne nNntwort aut eıne
Lebensfrage Ist; die 1m Verständnishorizont eınes heutigen Jugendlichen das Leben
deutet. Sıe wurde aber 1ın Unterscheidungslehren anscheinend nıcht gefunden. Das
1St das Ergebnis der drıtten Tendenz’).

Jle rel Tendenzen, dıe aufgewıesen wurden, durchdringen einander gegensel-
t1g und führen 1m konkreten Lebensvollzug Junge Menschen dazu, heute einmal|
eıner FEucharistiefteier teilzunehmen, den Sonntag darauftf das Abendmahl
empfangen und endlich Wochen spater den Gottesdienst eıner Freikirche mıtzu-
fejern.

Was diese rel Tendenzen innerlich verbindet, 1st dıe Ablösung der christlichen
Wahrheit VO  e} ıhrem Bezug ZUr Gemeinschatt, ZAUBE objektiv gegebenen nstanz.
Mag sıch den bereıts genannten Ursachen auch och eıne ZEWISSE Ungeschicht-
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iıchkeıit gesellen, dıe Schubkraftt des Erfahrungsbegriffs wirkt sıch ausS, der aller
objektiven Setzung mıißtraut und alle Wahrheıit der jeweıls LECU geschenkten
Betroffenheıit miıißt Inwıeweılt 6S sıch darın eıne Neoromantik handelt, dıe
aufgrund des schönen, großen Gefühls jede Institution gering, bedeutungslos, Ja
für das Leben hinderlich veranschlagt, 1St eıne Frage tür sıch Tatsache 1St
Kontessionen scheinen aufgehört haben, für Junge Menschen (bedeutungsvoll)

exıstleren.

FErlebte Konfessionen

Selbst Wenn Konftessionen für Junge Menschen Jenseı1ts ihrer gebräuchlichen
Begritfe sınd, werden Junge Menschen mıt kontessionsspezifischen Realitäten ın
verschiedenen ıhrer Lebensräume konfrontiert. Führt INan diese Begegnungen
lebensgeschichtlich und in grofßer Abstraktion auf, waren tolgende Eıinzelheiten Pn

vermerken.
Eın ınd entdeckt, da{ß csS unterschiedliche Kirchen un Gottesdienste o1bt:

solche, die VO seınen Eltern besucht werden, un solche, die VO ıhnen nıcht
besucht werden. Diıese Erfahrung 1st durchweg der kındlichen Bewertung O-

SCNH, CS se1l denn, eın bevorzugter Spielkamerad der eıne Freundın siıngen ın dıe
andere Kırche. Dann werden Konfessionen erstmals als trennend ertahren. je alter
das ınd wırd, mehr CN mıt seınen Fragen in dieser Hınsıcht seınen
Eltern

Vielleicht stellt sıch auch das Problem eınes kırchlichen Kındergartens. Kınder
realisıeren dann, da{ß 065 7zumal In kontessionell eLtwa gleichgewichtigen Gegenden

Probleme der W.ahl tür dıe Eltern o1bt. Überwiegt ın der Entscheidung die
Kontession des Kıindergartens der seıne Lage der dıe Qualität des Personals?
der wırd der eiıne Grund durch den anderen sekundär rationalısıert?

Kontessionen begegnen eiınem Jungen Menschen exıistentiell 1m Religionsunter-
richt. Dort werden ohl auch gemäafßs dem Lehrplan die verschiedenen Kontessio-
nen un Relıgionen besprochen. ber wenıger in unterschiedlichen Glaubensleh-
IcH als vielmehr 1ın der Tatsache, da{fß der Religionslehrer der anderen Kontession
„besser“ (was immer das heißen mag) als der der eıgenen Kontession 1st der da{fß
Freund der Freundın (zumal in Randstunden) den Religionsunterricht der
anderen Kontession besuchen, werden Ditfferenzen wahrgenommen‘. Ahnlich
stellt sıch das Problem 1n Fragen der Teilnahme kırchlicher Jugendarbeit, VOT

allem 1n größeren Stiädten. Dort entscheidet auch meıst das Angebot un seıne
Attraktivıtät ber dıe Teilnahme un: nıcht „das richtige Gebetbuch“.

Die andere Kontession kommt für Junge Menschen och in den Blick be]
ökumenischen Gottesdiensten (etwa während der Weltgebetsoktav)”, be] relig16-
SC  e Festen VO  - Verwandten und Bekannten der Jeweıls anderen Kontession
(Erstkommunion bzw. Konftirmatıion, Sakrament der Ehe der Trauung).
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eıtere Informationen ZUT Sache ohne größeren Lebenswert für Jugendliche
sınd etwa Nachrichten ın Zeıtung un: Fernsehen ber Synoden, Konzilıen,
kırchliche Kongresse, die eım durchschnittlichen Jungen Menschen angesichts
der Rangordnung seıner Interessen 1Ur and Auftmerksamkeit wecken.
Anders verhält 6c5S sıch hıngegen be] Engagıerten, dıe nıcht 1Ur solche Vorgänge in
den Medien verfolgen, sondern auch Katholiken- oder Kirchentage besuchen. Dıie
etwalıgen Motivatiıonen a7u wurden bereıts besprochen.

)as konkrete FErleben der Kontession wırd be] Jugendlichen AaA11l1m Von den
Unterscheidungslehren (Amterverständnis, Eucharıistielehre, Petrusamt, Mariolo-
z1€ USW.) begründet, sondern dıe Konfessionen scheinen ıhnen durch dıe Ordnung
der kırchlichen Organısatıon bzw. deren Bürokratie begründet. Sıe durchschauen
wohl NUr ın seltensten Fällen dıe Gründe, nehmen aber weıthın dıe Praxıs 1mM
allgemeınen der dıe Entscheidung 1mM FEinzeltall mehr der wenıger wıderstrebend

Da dieser Vollzug ann 1Ur selten explizıt un überzeugend auf unterschiedli-
che Lehren zurückgeführt wiırd, akzeptieren Jugendliche Kontessionen, SOWweıt sS1e
ıhren Lebensbereich überhaupt tangıeren (vıele blenden jede Berührung mıt
relig1ösen Grofßorganısationen überhaupt AUuUsS das sel nıcht vergessen!), entweder
ganz pragmatiısch (ES 1St eiınmal 5 ıch wurde in diese Kontession hineingebo-
ren:) der S1e setzen sıch eintach darüber hinweg („Diese Tradıition der Anord-
Nuns leuchtet mMI1r nıcht mehr eın  “ Mıt dem Wesen der Frohen Botschaft hat die
jeweılıge Entscheidung zumal iın iıhrer Motivatıon in beiden Fällen für S1Ee wen1g

tu  =) Dıie geschichtlich gewordenen Kirchen und die Herleitung der heutigen
Kirchenspaltung überfordern durchweg das Interesse Junger Menschen: diese
Probleme sınd jenseıts ıhrer Betroftenheıt. Nıcht ausgeschlossen 1St, da{fß die
Schwierigkeıt, Jungen Menschen kontfessionelle Unterschiede erklären und
überzeugend dıe sıch daraus ergebenden Konsequenzen einsichtig machen,
nıcht wenı1g AZu beitragt, dıe Entfremdung zwıschen Jugend und Kırche
Öördern®.

Taı17e: Modell eınes ökumenischen Weges?
Dıie Sıtuation der Jugend ware dem Aspekt Ökllf!l€l'l€ unzureichend

beschrieben, wüuürde nıcht austührlich ber Taı17e€e un das „Konzıl der Jugend“
gesprochen; ennn die Impulse, dıe VO  e} Taıze ausgehen, sınd in eıner großen
Selbstverständlichkeit ökumeniuisch. Taıze legt sıch auch deshalb als Thema nahe,
weıl ın ıhm (vielleicht) das Modell eınes ökumenischen Weges entdecken 1Sst, das
für die gESAMTLE kırchliche Jugendarbeıt Geltung erlangen könnte. Seıt dem Ende
der sechziger Jahre wırd dıe kirchliche Jugendszene un das Gespräch zwiıischen
den Kıirchen unübersehbar VO  w} Taı1ze un seıiner Brüdergemeinde bestimmt,

VO dem Charısma des Priors Roger Schutz.
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Im folgenden soll nıcht die Geschichte dieses ökumeniıschen Experiments
dargestellt werden. Es soll NUur ertorscht werden, Ww1e die Akzente der einzelnen
Botschaften des „Konzıls der Jugend“ ZESELIZL werden, W1€e VO  a} Jahr Jahr dıe
grofßen Themen der Menschheıit mehr heraustordern un WwW1€e und Wann die
Okumene explizıt als Aufgabe eingebracht wırd Dıies alles Aßt sıch au den Texten
ZUTI Vorbereıitung und 1m Vollzug des „Konzıls der Jugend‘ erheben!‘.

()stern 1970 wurde das Konzıil der Jugend angekündıgt. Es WAar eıne ‚Frohe
Botschatt“, die SpONtan VO  e) den Jugendlichen mMıt langanhaltendem Beitall begrüfßt
wurde. Die Frohe Nachricht selbst WTr argumentatıv aufgebaut: der auterstan-
ene Christus der Frühling eıner machtlosen, versöhnten Kırche der Mensch,
der nıcht mehr Opfter des Menschen 1St In diesen Gedankenschritten außert sıch
eın großer soteriologischer Argumentationsbogen. Der Text heißt:

„Der auferstandene Christus kommt, 1m Innersten des Menschen ein Fest lebendig werden
lassen. Er bereitet uns einen Frühling der Kırche, eiıner Kirche, die ber keine Machtmaiuttel verfügt,
bereıit, MIt allen teilen, eın Ort sichtbarer Gemeinschaft für die Menschheit. Er wiırd uns

genügend Phantasıe und Mut geben, eınen Weg der Versöhnung bahnen Er WITF!| d Uu1ls bereıit machen,
cc8Leben hinzugeben, damıt der Mensch nıcht mehr Opfer des Menschen SC1.

In dıesen wenıgen Satzen 1St alles enthalten, W as iın den kommenden Jahren
Theologıe und Spiritualıität och enttaltet werden wırd Als annn September
974 das „Konzıil der Jugend“ eröffnet wurde, orıff er dıe IThemen AUS der „Frohen
Nachricht“ wıeder auf Im „Brief das Volk CGottes“ sınd die einleitenden Satze
VO großem Ernst:

„ Wır sınd aut eıner rde geboren, dıe für die Mehrzahl der Menschen nıcht bewohnbar ISt Durch
eıne unerträglich privilegierte Miınderheıt wırd eın ogroßer Teıl der Menschheit ausgebeutet. Zahlreich
sınd dıe Polizeiregime, dıe die Mächtigen schützen. Multinationale Konzerne schreiben ıhre esetze
VOTLr und setzen S1e durch, Profit und Geld regiıeren. Wer dıe Macht hat, hört tast nıe aut die Stimmen der
Stimmlosen. Und welchen Weg der Befreiung erschlie{t das Volk Gottes?“ IDieses Volk Gottes erd.
dann ausdrücklich gefragt: „Wırst du endlich ‚dıe unıverselle Gemeinschaft werden, die miıt allen hne
Unterschied teilt‘, endliıch e1ine versöhnte Gemeinschaft, eın Ort der Gemeinschaft und der Freund-
schaft tür dıe gesamte Menschheıt?“ Dıieses Volk Cjottes wırd ann och als „Volk der Seligpreisungen“
angesprochen. Es heifst endlich: ir werden N, uns gemeınsam und endgültig engagıeren,

das Unverhotfte gestalten, den Geılst der Selıgpreisungen 1mM Volk Gottes h<;rvortreten lassen
und eın Ferment seın für eine Gesellschatt hne Klassen un: Privilegierte.“

Der Briet wırbt also für eın totales Engagement für die Stimmlosen und die
Unterpriviılegierten. Er Sagt aber auch, dafß ın der Mıtte des Konzıils der Jugend der
auferstandene Christus 1St „Ihn fejern WITr, der iın der Eucharistie gegenwärtıg 1St,
in der Kırche ebt und 1n den Menschen, unseTrenNn Brüdern, verborgen ISt.  CC

Der „zweıte Brief das olk Gottes”“ wırd iın Kalkutta-Chittagong
Dezember 1976 verftaßt. Seıin grofßes Thema heißt erneut Mıteinander teılen.

Dıie Forderung 1Sst angesichts der „eınen Menschheitstamıilie“ selbstverständlıich.
Kırche selbst steht Ja mıtten diesen Menschen. Diese Kırche wırd gesehen:
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„Wenn das olk (zottes seınen Platz mıtten den Menschen, W1e€e S1e heute
leben, tinden wıll, 1st CS nıcht verwunderlıch, da{ß CS auch selbst VOoON Krisen ertafßßt
und erschüttert wırd Und doch sınd 1m Leıib Christı, seıner Kırche, Neuanfänge
und Autbrüche vielen Orten spürbar I Die hoffnungsvolle Ansage wırd
ann unmıttelbar den Jugendlichen weıtergesagt: „Und auch du tragst einen e1l
der Verantwortung für dıe Zukunft.“

Im Jahr 1977 hat der Briet des „Konzıls der Jugend“ als Adressaten „alle
Generationen“. Vertafßt wurde auf dem Chinesischen Meer, 1n Hongkong. In
iıhm wiırd wıederum VOT allem das Verhältnis der Kırche ZUr Menschheıt bestimmt.
Es heißt Ort

„Christus 1st CN den Menschen gebunden, da{fß berall gegenwartıig Ist, Er Menschen oibt.
FErkannt der unerkannt begleitet Christus jeden Menschen. Dennoch hat dıe Gemeinschaft der Kırche
sıchtbare Konturen, nämlıch die mrisse des Leibes Christi ber diese Gemeinschaft reicht zugleıch
unermeßlich weıter, als sıch der menschliche Geist vorstellen kann Fur (sott i1st dıe Kırche ebenso
umfTfassen: w1€ dıe N Menschheit.“

Hıer bricht eıne mystische Schau VO  29 Kırche iın dıe Betrachtung der Welt e1ın, die
ın der Tat „katholısch“, also allumtassend, 1St. Nıcht unwichtig scheınt, da{fß iın
diesem Briet die Erfahrung mıitgeteilt wırd, da{ß dıe „Asıaten“ dıe Eucharistie als die
„Quelle der Eiınmütigkeıt“ kennen.

Nachdem für einıgeE Jahre dıe Not der Menschheit bewufßtgemacht un ZUuU

Miıteinanderteilen ermutigt wurde, kommt die Frage der Konfessionen erstmals
ZU Ausdruck 1mM Brieft VO  } 1978 ber dıe „konkreten kte des Konzıils der Jugend
für 1979° Dieser Brief hebt optimıstısch „Der Wınter lıegt hinter uns, eın
Frühling der Kırche steht VOT der Tur Keın Frühling hne dıe Beteiligung
möglıchst aller Getautften Dann werden WIr Zeugen eiıner Verwandlung VO  3

Kırchengemeinden in Orte der Versöhnung.“ Erstmals wırd 1er das Wort VO der
„ T’ransfiguration“ gebraucht neben Mıteinanderteılen, est der Auferstehung,
Kampft un Kontemplatıon eın weıteres zentrales Wort aus Taıze. Transtiguration
meınt 1ın Anlehnung dıe „Verklärung Christı“ da{fß die Jjeweılige „Gestalt“ ın
ıhrer Jenseıtigen, geistlichen, taszınıerenden Wıiırklichkeit oreifbar werden, dafß sS1e
„verwandelt“ werden soll

Nun wırd ohl] ZESAZT Es oibt LLUT konftessionelle Kırchengemeinden. In ıhnen
spiegle sıch autf der Ortsebene dıe Kırchenspaltung wıder. Nur diıe „Verwandlung“
der Kıirchengemeinde baue den zwıischenkirchlichen Parallelismus ab, der aus der
ökumenischen Bewegung entstanden se1l Neu erkannt worden se1l das Diıenstamt
eınes unıversellen Pastors, nämlıch das Amt des Bıschofs VO  @; Rom ber CS habe
sıch iınzwiıischen 4aUus den ökumenischen Instıtutionen eıne Art zwischenkirchlichen
Parallelismus entwickelt, der dieses Diıenstamt des einen. und unıversellen Pastors
behindere. Natürlich musse auch dieses AÄAmt och seıne „Iransfiguration“ erleben.
Beıde Kırchen aber hätten annn besondere Autgaben. Hıer wırd der Brief W1e
bisher nN1ı€e sehr konkret:
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„Manche allerdings fürchten, dıe Anerkennung eınes 1J1eners der unıversellen Gemeinschaft
könnte ıhre eigene konfessionelle Identität Zzerstoren. ber Versöhnung bedeutet nıcht Sıeg der einen
und Demütigung der anderen. Versöhnung heißt nıcht, die verleugnen, die u1nls den Glauben
Christus weıtergegeben haben Im Gegenteıil: die Gemeinschaftt erfordert, die Gaben, die die anderen
erhalten haben, entdecken. Behauptet jeder, auf den anderen verzichten P können, weıl jeder alles
einbringen, ber selbst nıchts annehmen wiıll, tindet die Versöhnung nıcht sStatt.”“ Anschließend werden
die Kırchen der Retormatıon gebeten, sıch autf die Fucharıstıe konzentrieren. Die Katholiken werden
darauf hingewiesen, dafß „das Beste der evangelischen Kırche, ıhre besondere abe darın liegt, VO  - jeher
in der Schrift eiıne unmıttelbare Quelle gesucht haben, mıtten den Menschen 4AuUuS Ott
leben Endlich heißt 6S: DUr Konkretisierung dieser Suche ach unıverseller Gemeinschaft schlagen
WIr VOT, dafß während des Jahres 1979 jeder für sıch persönliıch und jede Gemeinde Ort taglıch für
den Bischot VO Rom und für dıe Verwandlung se1ınes ökumenischen Dienstamts betet.“

Der Abschlufß dieses Brietfs greift wıederum dıe Solidarıtät aller Menschen auf
un: stellt annn die Christen VOT die Alternative:

„Entweder bleibt das Volk Gottes MI1t seiner Unzahl VO entzweıten Bruchstücken, die sıch
gegenselt1g gleichgültig sınd, 1mM Zustand der Zerstückelung un: 1St nıcht ıIn der Lage, der Freude und
dem Leiden der SaAaNZCI Menschheıtstamılıie Anteıl nehmen. Dann 1St S auch nıcht erstaunlıch, WEeNnNn

dıe Menschen unNnseTeET Zeıt MI1t dieser Kırche nıchts tun en wollen, un! ihre Stelle
Gleichgültigkeit der Ideologıen treten, die das Miteinanderteilen durchsetzen wollen Oder die
Christen, verwurzelt in der Feıier VO Christus, der gestorben un: auterstanden ISt, treten ın einen
Prozefß der Versöhnung e1n, tinden mi1t eiınem unıversellen Pastor eıner siıchtbaren Gemeinschaft un:
dehnen ıhre Solidarıtät auf alle Menschen aus I)ann 1St der Frühlıing da dıe Kirche wiırd dem, W as S1e
1St, Ursprung einer Menschheıt, endlich versöhnt.“

Dieser große ökumenische Impuls wırd annn ach den „Briefen alle
Gemeinschaften“ un dem „Brief A4UsS Italıen“ wıeder auftgenommen iın Jjenem
Wort, das oger Schutz bei der Walltahrt der Jugend ach Rom 1mM Dezember 1980

den Papst richtet. Er Sagt
„Das 1St CD W as viele Jugendliche der Versöhnung der Christen sehr esselt Christus wiıll AUS der

einzıgartıgen Gemeıinschaftt, dle seıne Kırche ist, eın Ferment der Versöhnung und der Freundschaft für
die N. Menschheitstamılıe machen, und 1eSs wiırd nıcht hne konstruktıive Auswirkung aut den
Weltfrieden Jleiben Deshalb duldet für dıe Cu«c Generatıon die Versöhnung der Chrıisten heute keinen
Autschub mehr Ich möchte Ihnen N, W asSs ich bereıts 1mM VErTSANSCHEHN Jahr be] der 450-Jahr-Feier des
Augsburger Bekenntnisses Ww1e meıne eigene Grofßmutter habe ıch, hne für ırgend jemanden eın
Symbol der Ableugnung werden, meıine eigene Identität darın gefunden, da{fß iıch, zutiefst In mır, die
Glaubensströmung meınes evangelıschen Ursprungs mı1t dem Glauben der katholischen Kırche
versöhne. Ck

Hıer wiırd VO  m eıner Identität des Christen gesprochen, eıner ökumen1-
schen Identität des Christen, die VOT allem auch durch das Konzıil der Jugend
Wirklichkeit werden ann und soll

Dieser Rückblick auf eıne Entwicklung ber zehn Jahre macht offenkundig, dafß
das Konzıl der Jugend eıne ökumenische Realıtät 1st und da{ß 6S seıne eıgenen Wege
geht, SOZUSaSCH zwıschen den Kırchen. In den Texten werden nıcht 11LUTr die großen
Note der Menschheıt, sondern ebenso dıe Sehnsüchte Junger Menschen O_
chen und aufgegriffen. Insoweıt 1st ınhaltlıch und methodisch das Konzıil der
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Okumene e1n Fremdwort für Jugendliche?

Jugend eın Modell ökumenischer AÄrbet Eınes se1l eıgens dabe!ı herausgehoben:
hne eıne große spirıtuelle, Ja mystische "Tiefe ware dieser Weg bısher nıcht
gelungen, hätte auch tortan keine Zukunft?.

Gleichsam als Fxkurs se1 41Z jener Bericht des Okumenischen Arbeıitskreises
der Arbeitsgemeinschaft der Evangelischen Jugend un des Bundes der Deutschen
Katholischen Jugend (AEJ/BDK]) übe1_r eınen Autenthalt in Taı1ze 1mM Herbst 1977
vorgestellt, der 1m September 1978 der Überschrift: Ta17€ (Ort der
Hoffnung? veröfftfentlicht wurde. Eıngangs würdıgt dieser Text die Spiritualität
Taızes; S1Ee taszınıere, VOT allem 1ın den Gottesdiensten. Er betont, da{fß iın Taı1ze
Kommunikatıon gelinge und da{ß Jugendliche Orıentierung un Lebenssinn
tänden. ber es wüuürten sıch auch Probleme auf, WEeNn Iinan das Glaubens-,
Kırchen- und Okumeneverständnis betrachte:

Überspielt nıcht dıe erlaubte FEinheıit 1n den eucharıistischen Gottesdiensten dıe
tatsächlich vorhandene Spaltung 1m Verständnıis der Eucharıiıstıe? Ist 1eSs nıcht eıne
Sammlungsbewegung 1m Gegensatz den Kırchen? Besondere Bedenken außern
die evangelıschen Christen ber dıe Praxıs des Abendmahls, ber den geringen
Stellenwert der Predigt un ın bezug auf die grofße Rücksichtnahme auf die
katholische TIradıtion.

Wırd die ökumenische rage in Ta17€ nıcht aAllmählich durch die Nord-Süd-
Problematık verdrangt? uch das Gespräch zwiıischen den Religionen wecke
Bedenken. Ist 065 eıl eıner relig1ösen Sammlungsbewegung der 1St CS och
christologisch begründet un verantwortet”?

Wıe gelingt der Brückenschlag VO  e der OQOase Ta17€ ınüuber ın dıe christlichen
Gemeıinden VOT Ort? Wo sınd die Taize-Besucher ın den christliıchen Gemeinden?

Irotz dieser kritischen Anfragen schliefßt der Bericht: AT alze annn der Antfang
eınes großen Gesprächs der Chriısten untereinander un mMI1t allen Menschen
Wıllens se1n.

Die reı Teile dieses Beıtrags wıesen sehr unterschiedliche Tendenzen be1 der
Jugend autf der Verlust des Wortes „Kontession“ un: darın eıne Angleichung
Junger Menschen gesamtgesellschaftliche, religionssoziologisch bedeutsame
Prozesse‘?:; die konkrete Erfahrung der Kontessionen, dıe be] eher and der
Kırche stehenden Jugendlichen mehr VO  ® Glaube und Kırche wegführt als
hınführt: das ökumenische Modell Taıze, das auf eiınem hohen spirıtuellen Nıveau
Jugend nıcht 1Ur mMiıt den Menschheitsproblemen kontrontiert, sondern auch
einer experimentellen Lösung des Konfessionsproblems ermutıgt: dem
unıversellen PAastOr, iın der eınen Menschheitsfamiuilıe.

Dafii diese Tendenzen gegenläufig sınd, 1St offenkundiıg. Daher bleibt Ende
dıe rage: Läfßt sıch VO Modell 'Ta17€ her der Prozeiß eıner als Entkontessionalı-
sıerung sıch darstellenden Entchristlichung unterlaufen? Bringt dıe Optıon für die
eıne Kırche, dıe durch dıe Not der eınen Menschheıit herausgefordert 1St, zugleich
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dıie Chance un die Gewähr, das Erbe der Vergangenheit mıt der Pflicht auf die
Zukunft, dıe Einheıt mMıt der Vieltalt verbinden? Und realisıeren Junge
Menschen, da der unzerrıissene ock Jesu (Joh [ 24) nıcht 1Ur eın Symbol der
tälligen Einheıit der Christen, sondern zugleich eın Symbol der alle Menschen
kleidenden Freiheit un des alle Menschen schützenden Friedens 1st?

NM  GE

Aus einer Trendanalyse (1979) ist entnehmen, da{fß 16-29jährige sıch Zzuerst als Christen fühlen (37%), da{fß sieihre
eıgenen Glaubensansıchten entwickeln (17%) und da{ß Ss1e 1988858 mMi1t 13% sıch als gläubiges Mitglied ihrer Kırche
betrachten und ıhrer Lehre stehen: Der Rückgang im Kirchenbesuch der Katholiken (Allensbach 1979 Tab

Nach dem Vorrang der persönlichen Probleme und der Verbesserung der Welt unı der Gesellschaft kommt die
rage, ob dıe katholische Kırche die wahre Kırche sel, erSt füntter Stelle: Schmidtchen, 7Zwischen Kırche und
Gesellschatt (Freiburg 181

Mıt dieser Entwicklung ergıbt sıch auch eıne vorbehaltlose Bejahung der kontessionsverschiedenen Fhe 1971 sahen
75,4 % der befragten 16-20jährıgen Katholiken darın eın Problem (Synode 1—72-25).
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